
Das nachösterliche
Einschreiben

l\ ul tn*,',:-*i;"iä1i.,
I Y I ai" w-echselsprechanla-
ge: ,,Ich habe einen Einschreibebrief
für Sie."

Mir ffirt ein Schreck in die GIie-
der. Denn erstens ist um diese Zeit
die Briefpost üblicherweise längst
zugestellt; es muss sich also um et-
was ganz Wichtiges handeln. Zwei-
tens wird erfahrungsgemtiß meist
Unangenehmes per Einschreiben
zugestellt, womöglich Hochnot-
peinliches von Behörden, Gerichten
oder Anwaltsk anzleien, Kündigun-
gen, dubiose Zahlungsaufforderun-
8en usw.

A]les das erwarte ich nicht. Aber
daherja gerade der Schreck. Ich leis-
te meine zittrige Unterschrift, neh-
me eine gefütterte DIN C4-Versand-
tasche in Empfangundwünsche der
Briefbotin so lockerwie möglich
noch einen schönen Tag. Die Ent-
spannung folgt alsbald, enthäilt die
Versandtasche doch eine Schachtel
Schoko-Ostereier. Die lieben Ver-
wandten, ganz in der Nähe des bay-
rischen Ostereier-Herstellers wohn-
haft, erklären ihr süßes nachösterli-
ches Geschenk mit unserer Fest-
tagsabwesenheit.

Geht schon in Ordnung. Und wa-
rum sie die Nachostereier per Ein-
schreiben versandt haben, ist mir
auch klar: Ihre letzte weihnachtliche
Geschenksendung kam nämlich nie
in Rahm an. Iedenfalls nicht bei
uns. HOS


